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festlicher Kriegsschauplatz
U * öem  Frontabschnitt von Neuville  wurden

^aranatenangriffe rer Franzosen unter
- n Verlusten für sie abgeschlagen.  Einer

0 Sprengtrichter ist in der Hand des Feindes geblie-
Die Beute  vom 26. Januar hat sich um 4 Ma-

ne Eivehre und 2 Sch êuoermaschinen erhöht,
mplfachc Beschießungen von Ortschaften hinter unserer
"t tumf. die Franzosen beantworteten wir mit Feuer

r

^eims.
tp,£i Höhe 285  nördlich von La Chalade besetzten

w Truppen nach Kampf einen vom Feinde ge-
„na t̂en Trichter. ..  ,
^Ueber einen nächtlichen feindlichen L u f t a n g r r s s aus

^,>ne Stadt Freiburg  liegen abschließende Mel-
!! noch nicht vor.

% n englischen Unterhause sind über die Ergebnisse
" uftgefechte  Angaben gemacht worden , die am

en

chuhcre
UttÜerr
die

mit der folgenden Zusammenstellung unserer und der
dlichen Verluste an Flugzeugen beantwortet werden.

unserer Veröffentlichung vom 6. Oktober 1915, also
oem Zeiträume seit dem 1. Oktober  1915 , sind
deutschen  Flugzeugen an der Westfront verloren
unsm : .

im Lustkamps ' 7
durch Abschuß von der Erde 8
vermißt 1

im ganzen 16.
Unsere westlichen Gegner verloren  in dieser

im Luftkampf 41
durch Abschuß von der Erde 11
durch unfreiwillige Landung innerhalb unserer

r.: . Linien ll
im ganzen  63.

Es handelt sich dabei nur um die von uns m i t
cherheit  festzustellenden Zahlen der in unsere Hand
illenen feindlichen Flugzeuge.
Ocstlichcr Kriegsschauplatz.

lhrcrpM Beiderseits von Widsh südlich von Tünaburg sowie
scheu Stvchod und am Styr fanden kleinere Gefechte

net , GSp̂ Z 6ci beneit  dvir Gefangene  machten und Ma¬
in!

rbenden
lederf

mg , auch
Tranlel

_ erbeuteten.
g ;’© U Balkankrtcgsschauplatz.

Ziege «! Nichts neues,
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Oberste Heeresleitung.

Oornenipege.
etroffcn emps
Bick . Bad!

Roman von C - D res sei . -

(Nachdruck verborru.)

armrlal
»nkrout cmi
tvtzöfer,Bll

„Sn Tollten ein wenig Freude daran haben, " meinte sie
'f " »Ich mußte die Arbeit beschleunigen," sprach sicmußte schleunigen," sprach

über der Stadt 5 Bomben ab , die nur Material¬
schaden  verursachten und Personen nicht verletzten . —
Das Stadttheater war aus Anlaß des vaterländischen
Abends dicht gefüllt . Das Publikum blieb ruhig im Hause,
bis die Gefahr beseitigt war.

Die Entwaffnung der Montenegriner
vor dem Abschluß.

WTP : W i e n , 28 .Januar.
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei T o p o c o u tz an der bessarabischcn Grenze überfielen
heute früh Abteilungen des Mittelgalizischen Infanterie -Re¬
giments Nr . 10 eine russische Vorfeldstellung , eroberten sie
im Handgemenge, warfen die russischen Grüben zu und führten
einen großen Teil der Besatzung als Gefangene ab . Sonst nichts
Neues.

Italienischer  K r i e g s s ega u p l a tz.
Bon den gewöhnlichen Artilleriekämpfen und kleiner ;,

Unternehmungen abgesehen, verlief der gestrige Tag ohne
Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen haben nun auch di? Gegend von Gniinje

besetzt und stießen auch hier nirgends aus Widerstand . Tie
Entwaffnung des montenegrinischen Heeres
nähert sich ihrem Abschluß.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfe  r , Feldmarschalleutnant.

Ter Zwischenfall von Lausanne.

N«>l> Feindliche Flieger über Freiburg.
rwieS da STB . Freiburg  im Breisgau , 23. Jan . Gestern
hlätigkch ü- nach 10 Uhr warfen 2 feindliche Fliege  r
tätigt.

Bern,  28 . Januar . Zn dem Zwischenfall von Lan-
sanne wird noch genieldet : Als mittags vor dem Konsulat
sich eine Ansammlung bildete , wurden sofort 2 0 P o l i ; i st c n
herbeigeruscn , denen es jedoch nicht gelang , die um die Mit¬
tagszeit sehr belebte Straße zu räumen . In diesem Augen¬
blick .riß ein bisher noch--nicht ermitteltes Individuum die
Fahne herunter . Eine andere Person entriß sie ihm schnell,
faltete sie zusammen, barg sie unter den Kleidern und
brachte sie sofort ins Stadthaus , wo sie den städtischen Be¬
hörden übergeben wurde . Es ist noch nicht gelungen,
das Individuum zu ermitteln,  das die Fahne hcr-
Ntttergerissen hat . Man hofft bestimmt , den Schuldigen zu
finden . Der Stadtrat hielt am Nachmittag eine außerordent¬
liche Sitzung ab , um die Berichte über den Vorfall ent¬
gegen zu nehmen . - Hierauf begab sich eine Abordnung des
StaatSrates und des Gemcinderates von Lausanne ans das
deutsche Konsulat , um oaS Bedauern über den
Zwischenfall  auszusprechen.

Tie eigentlichen Schuldigen in Lausanne.
WTB . Bern ,28 . Jan . (Nichtamtlich .) Nach einer

Meldung .der schweizerischen Depeschen-Agentur hat der
General auf Wunsch des Staatsrates des Kantons Waadt

i „sobald werden Sie das Vild vollendet haben , gnädige
kv Ihnen müssen Heinzelmännchen zur Verfügung stehen."
ßerol sprach es in lächelnder Verwunderung und doch nicht
I* einen leisen Klang des Bedauerns . Fiel doch mit dem
PSC:i Bild die öftere Gelegenheit einer zwanglosen Plaud
pnide mit Miß Daisy fort um deretwillen er allein aus die
p verfallen war , sein häßliches Leidenskind .malen zuen.
ßEr trat vor das Bild und fühlte sich dann doch so hin»
chcn, ergriffen von der großen Kunst, die sich in ihm osfcn-
e, daß er in ehrlicher Bewunderung rief : „Es ist zwiefach

Mdet. Sie haben nach dem künimerlichen Vorbild ein
fifterwerk geschaffen, Frau Nardcck."

Frida gehörte freilich nicht zu jenen, die nur die Natur
schreiben verstehen, sondern ließ immer ihre eigene

•pfcrifctje Seele Mitwirken und gab so ein von individueller
«t getragenes Leben. So war auch dieses Vild kein photo-
Afbischcr Abklatsch, sondern eine geniale Knnstschöpfung, in
chcr der Geist über der Materie schwebte. Man sah das

r liebevolle Ersaßen und höhere Gestalten einer Aufgabe,
gerade keine sonderlich dankbare gewesen und doch mit dem

Können des echten Künstlers auf das glücklichste gelöst

.4us diesem abgezehrten durchsichtigen Kindcrgcsicht sprach
bewegend eine engelhafte Lcidensacduld , die seine Häßlich-

J 3ßra- ezu verklärte.
^ »Ein liebes Bild !" sagte Wcstcrot nochmals , wie in leiser

meiner Daisy an die See oder ins Gebirge . Da ist aber
nichts zu niachen. Wir scheinbar so freien Künstler sind mit¬
unter die wahren Sklaven ."

Sie wies ans ein angefangenes Knabcnporträt in voller
Figur . „Der Schlingel dort gibt mich nicht los . Der Sohn
eines mir besrenndeten Herrn aus der amerikanischen Ge¬
sandtschaft, der nächstens zurückgeht. Daher die dringende Eile ."

Westerot betrachtete interessiert das bereits in breiten
flotten Zügen skizzierte Bildnis . Der Junge mochte dem seinen
gleichaltrig sein, aber ein krasserer Gegensatz dieser beiden
Kuabeugcstalten war kann, denkbar. Welche Frische und
Ursprünglichkeit, welche überqucllendc Lebenskraft in dem ge¬
sunden, tcrnigen Amerikaner , dessen kecke Jungenaugen ihn
mit verblüffendem Unternehmungsgeist entgegcnblitzten.

Westerot unterdrückte nur schwer einen Seufzer , als er
jetzt anerkennend sagte : „Ein prächtiger kleiner Kerl, der
mußte Sie freilich fesseln."

„Nun ja, es ist ein frischer munterer Junge . Natürlich
anch ein schrecklicher Unband . Von der wilden Ausgelassen¬
heit der amerikanischen männlichen Jugend kann sich der
gesittete Europäer schwer einen Begriff machen. Man läßt
sie aufwachsen wie die Fohlen . Mit dieser Schattenseite der
amerikanischen freien Erziehung habe ich mich nie befreunden

Der da , süß wie er aussieht , gibt mir weidlich zu

TP - "ud ruhig weiter , „weil mich nämlich ein anderer
Prag drängt, den ich nicht gut ablehnen konnte, obschon ich

age
mit

können. . . .
schaffen, das können Sie glauben , und ich ging jetzt wirklich
lieber aufs Land . Anch ' « ie werden vermutlich denc jetzt
keineswegs angenehmen heißen Berlin bald den Rücken wenden,
Herr Oberbürgermeister ?"

„Mil großem Bedauern , gnädige Frau ." nickte er. Ich
liebe die schöne interessante Stadt und habe namentlich meinen
dieszeitigecc Aufenthalt sehr genossen."

' Wieder schweiften seine 'Augen zu dem frischen mutwilligen
Kuabcngesichte hiniibcr , um dann verlangend auf Daisy zu
hasten, die ihre schwelle,wen jungen Glieder in einem
Schautelsrnhl wippte . Die Vorstellung eines schwindelnden
Glücks durchzuckte fein Hirn.

„Solch einen schönen Krastjungen würde sie mir schenken,"
mußte er denken.

Während Frida jetzt mit ungeteilter Aufmerksamkeit
malte , schritt er jenem durch Palmen und Blumenbüsche lauben¬
artig abgegrcncken Winkel zu, den Daisy bei ihren gelegent¬
lichen Atelicrbesuchcn zum Lieblingsplatze erkoren hatte.

22 . Jahrgang

bas Waad ter Landwehrbataillon nach Lau¬
sanne  verlegt . — In der deutschschweizerischen Presse
wird der verhetzenden Rolle  gedacht , welche seit
Kriegsbcginn die welchschweizerische Presse,  be¬
sonders die Gazette de Lausanne und ihre Leiter Oberst
Sccreton spiele . Dir Züricher Post wiederholt die all-
gemeine Stimmung der Blätter treffend , indem sie sagt,
man müsse sich über solche Vorfälle nicht Wundern , wenn
die Gazette de Lausanne täglich den Haß gegen
alles Deutsche systematisch züchte.

Noch weitere Kundgebungen in Lausanne.
Zürrch,  28 . Jan . (Zens . Bln .) Die Kundgebungen

vor dem deutschen Konsulat in Lausanne wurden diese
Nacht fortgesetzt . Es wurde gepfiffen  und man sang
Rouliez Tambour und die Marseillaise . Ein Demon¬
strationszug  junger Leute durchzog unter , Voran-
tragen Schweizer Fahnen singend die Straßen . Dabei
taten ,' ich besonders die Studenten  hervor . Ter
deutsche Konsul war abwesend , er weilte gerade in Bern.
Die gesamte s ch weizerisch e P resse,  auch die welsche,
äußert sich mit schärfster Mißbilligung und
tiefstem Bedauern  über diese Vorfälle.

Der Kaiser und die Bulgaren.
Ter Berliner „Az-Est"-Vectreter sprach mit dem bul¬

garischen Gesandten Rizow auch  über den Kaiserbesuch in
Risch . Rizow sagte, kein Herrscher habe das Herz Bulgariens
so rasch erobert wie der Kaiser . „ Jeder Bulgare sagt, der
Kaiser fand den richtigen warmen Ton zu allen bulgarischen
Herzen . Beide so entfernt wohnende Völker seien von inniger
Freundschaft verbunden . Auch mit Oesterreich-Ungarn ver¬
bindet uns gute Freundschact . Der Kaiser schenkte
uns die ganze Kriegsbeute,  die in Serbien in die
Hände der deutschen Truppen - siel . Die großherzige Tat
erivecktc den größten Eindruck, um so mehr , da ein groß -r
Teil noch verwendbar ist. Ein anderer Teil wird im bukra-
riscken Museum hinterlegt . Tie Entente wird in Griechen¬
land jetzt auch ' den Umstand ausnutzen , daß Bulgarien jetzt
gegen Balona ziehen muß, welche Stadt Griechenland bean¬
sprucht. Bulgarien  will aber nur die Italiener aus
Balona vertreibe n ."

Die Kämpfe bei Neuville und Ypern.
Das Tageblatt schreibt aus Genf : Die Pariser Militär^

frittier befassen sich angelegentlichst mit den jüngster
Kämpfen bei Neuville und Ypern . Temps und Echo d!
Paris wollen darin sichere Anzeichen einer großer
O f f e n s i v a k t i o n erblicken . Der Lyoner Nouvelliste ij
der gleichen Ansicht , bemängelt aber die amtliche Bericht¬
erstattung über die genannte Aktion . Er wünscht , daß min¬
der angenehme Tatsachen dem französischen Volke nicht
vorer .thalten bleiben sollen.

Aus dieser gemütlichen Ecke schwirrte alsbald viel lustiges
Geplauder und leises Lachen durch die Stille des großen
Raumes . .

Frida kannte das . Oft hatte es sie geärgert , denn sie
bcgünsligle Westerots eifriges Kurmachen ebensowenig, als sie
Daisys heransiordernde Koketterien billigte, heute indes hörte
sie den heiteren Krieg dahinten mit großer Ruhe an . Ja,
ein eigentünclich zufriedenes, zuversichtliches Lächeln zuckte
mitunter um ihren Ntrmd.

Ter laute Schlag einer Atclieruhr übcrtönte jetzt das
Schwatzen und Kichern in der Blnmcncckc, und Daisy ries
erschrocken: „Auntie cksar, es ist schon elf ccnd Mr . Westread
»och immer nicht da. Ich muß jetzt schnell fort ."

„Setz' lieber die Stunde mal aus ."
„Auf keinen Fall , wir haben gerade eine entzückende

Novelle von Fräulein Hagen vor und dann so intcreffante
Verbs . Ich liebe nimmer , aber ich werde ewig geliebt und
gelobt — difficult but interesting ." — Sie lachte schalkhaft
zu Wcsterot hinüber.

„Lerne daneben nur auch das Lied von der Treue, " sagte
Frida mit Betonung.

Daisy wurde glutrot . „Das kenne ich längst, " entgegncte
sie rasch, es ist nicht bloß ein deutsches Lied, es sitzt hier tief
in meinem amerikanischen Herzen. Sie stand wie ein Engel
der Ucischuld da, als sie mit dem rosigen Zeigefinger , an dem
ein kostbarer Brillant funkelte — der Verlobungsrmg . der
Amerikanerinnen — lächelnd auf die linke Brustseite ihrer
Batistblouse tippte . „Und nun , — Herr Westerot wird mich
umbringen ." ^ _ ,. T

„Hoffentlich geht's gelinder für Dich ab. Du Deutsch-
verderberin, " lachte Frida . „Was nur unseren sonst so pünkt¬
lichen Freund heute zurückhaltcn mag ."

„Er wird lieber auf dem kühlen Rosenbalkon sitzen, als
nach der heißen Büloivstraße gehen. Ich laufe jetzt auch, daß
ich hinkomnce," meinte Daisy und eilte davon , um sich straßen¬
fertig zcr macken.

Zivci Minuten später schritt sie mit Westerot aus dem
Hause.

(Fortsetzung folgt.)

Spart Brotmarken!



Die vortreffliche Kriegslage.
Sofia -,27. Jan . Generalstaböchef Schestvw äußerte

einem Vertreter des Tnewnik gegenüber , die Lage des
Vierbundes,eiaufallenKriegssrontenvor-
trefflich.  Der Versuch der Russen , die bessarabische Front
zu durchbrechen , sei ihnen teuer zu stehen gekommen . Laut
Schestows Informationen sei Bessarabien mit Tausenden
von Verwundeten gefüllt . Die österreichisch-ungarische Ar¬
mee Wune auf ihre Kraft und ihre Erfolge stolz sein,
zumal auf der bessarabischen Front die Russen auf einen
entscheidenden Erfolg gerechnet hätten . Die Enttäuschung
nach den letzten russischen Niederlagen mußte aus den
ohnehin gesunkenen Geist der russischen Ar¬
mee  einen starken Rückschlag ausüben . Wenn die Russen
bisher gewisse Hoffnungen auf Erfolg gehegt hätten
he,ltc , nach der letzten Mederlage , könnten sie nichts
mehr erhoffen.

Die Lage in Albanien.
Drrrazzo geräumt-

Lugano,  28 . Jan . (Zens . Bln .) Das Giornale
d' Italia verzeichnet das Gerücht , daß die Italiener
auf den Rat Essad Paschas Durazzo räumten,  je¬
doch das „ uneinnehmbare " Valona zu verteidigen
gedenken . Bestätigend wird weiter gemeldet , daß das
römische Kabinett ' beschloß, Valona bis aufs äußerste zu
verteidigen . Die dazu nötigen schritte sind getan.

Nikita in der Fremde.
Rotterdam,  26 . Januar . Ein Berichter¬

statter des Blattes „Le Journal ", der eigens nach L h o n
gefahren war , um bei der Ankunft der königlichen Familie
zugegen zu fein, drahtete seinem Blatte , das ganze Ge¬
bäck  der montenegrinischen Königsfamilie bestand aus einigen
S cha cht e l n, die mit Bindfaden verschnürt waren . Frankreich
werde die finanzielle Versorgung der königlichen Familie über¬
nehmen müssen.

Einberufungen in Griechenland?
Genf,  28 . Jan . (Zens . Frkft .) Nach einer Meldung

des Lhoner Progres aus Athen  wurden durch kömg-
liches Dekret gestern 50000 Mann  der Jahresklassen
1889 , 1890 , 1891 einberufen.  Diese Rekruten setzen
sick' aus Hilsssoldatcn und Untauglichen zusammen , welche
insoloe der Reuen ärztlichen Untersuchung für tauglich
befunden wurden und aus allen Mannschaften der Klassen
1889 -94 , welche noch nicht oder weniger als zwei Monats
der Dienstpflicht genügt haben.

Eine Kabiuettskriffs in Rumänien?
Tschernowitz,  28 . Jan . (Zens . Bln .) Das Tscher-

nowitzer Tagblatt erfährt : Das rumänische Kabinett be¬
finde sich infolge weitgehender Differenzen zwischen ein¬
zelnen Kabinettsmitgliedern im Krisenstadium . . Das
Kabinett Bratianu  gilt . als erschüttert,  die De¬
mission Bratianus wird in der nächsten Zeit erwartet.
Vor der Bildung eines neuen Kabinetts ist die Ent¬
scheidung Rumäniens  über dessen Haltung m der
auswärtigen Politik n i cht zu erwarten.

darf , eines Militarismus , der in Friedenszeiten dem ge¬
samte » Kontingent Unbehagen infolge beständiger Angriff ' -
drohung auferlegte , und dann in Sem Augenblicke, der ihm
geeignet erschien, Europa in den Krieg stürzte ."

Gegen die Dienstpflicht.
London,  28 . Jan . (Reuter .) Auf der Arbeiterkon¬

ferenz in Bristol wurde gestern eine Ent ' chließun,?
gegen die Dienstpflicht  mit 1796 000 gegen 219 000
Stimmen angenommen.  Man kann unmöglich sagen,
was die Folge der Abstimmung sein wird , die mit dem
Geiste der gestern ongenommeucn Entschließung wenig übcr-
einstimmt , aber den Rücktritt der drck Arbeiterminister
Henderson , Roberts und Brace zur Folge haben und nach
Ansicht einiaer Kreise zu allgemeinen Wahlen führen kann,
deren Resultat eine überwältigende Mehrheit zugunsten der
militärischen Maßregeln der Regierung sein würde . —
Fm Laufe der weiteren Verhandlung stimmte die Konferenz
Über folgende Entschließung ab : Die Konferenz beschließt,
für die Verwerfung der Militärdienstbill zu agitieren . Diese
Entschließung wurde mit 649000 gegen 614000 Stimmen
abgielebnt . Tie Lage scheint deshalb so zu sein , daß dieu ^ 11 l,' »t b. ~ V I I ' t

Konferenz zwar ihrer Mißbilligung des Zwangsprinzips
noch einmal Ausdruck gibt , aber bereit  ist , sich mit. .. . .. r»- *. *c ^ M ft;»*
der gegenwärtigen Lage abzufinden.  Ein Mit
glied "der Arbeiterpartei erklärte , er sei zwar gegen die
dauernde Dienstpflicht,  unterstütze aber die jetzige
zeitweilige Bill als Zweckmäßigkeitsmaßregel.
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Als feststehend kann cs laut verschiedenen ,
betrachtet werden, daß der König Nikita  durch
italienischen Einfluß zur Abreise veranlaßt vop
Man habe ihm klargclegt , daß eru von iHm unterz
Feiedensschluß auch die italrenr,che Tl^
in Mißachtung und Gefahr bringen  fijnJj
k,beinend habe man auch gedroht , ihn m Fach
Weigerung mit Gewalt aus dem Lande zu entferq
Mck Prinz Mirko mit den Vollmachten eines fc
ausgestattet zu fein scheint.

Eine Demonstration des Mailände . .
rats oeacn den Krieg  hat nicht nur in Italien, is geM"
aitd- in Fmnkreich tiefen Unmut erweckt. Es erregte
l i cke s Aussehen,  daß an der feierlichen Einweih,^
von' Frankreich gestifteten Spitals in Mailand in M
heit des- italienischen Ministers
und der französischen Minister
einziges Mitglied der Stadtverwaltung teilnahm,
zial !frische Stadtverwaltung Mailands wollte danstr
Widerwillen gcgen den Krieg zum Ausdruck bringen.

WTB . London,  28 . Jan . (Nichtamtlich .) %
Sxs Reuterscheu Bureaus . Die Times erfährt aus
daß sie Sch Weselminen auf Sizilien  info]
hohen "Preises der für die Schwefelgrwinnung

Mailand
für die Uncrlvsten,

Rarthaai und Pich«
1

Kohren geschlossen  wurden . Der Preis stieg

Unbestätigte Nachrichten besagen , daß 8/io des rumä-
Nischen Heeres unter Waffen seren. Der .Hauptterl des^
selben stehe an der bulgarischen und ungarischen Grenze

Aus England.
Amsterdam,  28 . Januar . (Zens. Frkft .) AuS der Rode

Sir Edward Grhs  ist , nach englischen Blattern , noch
folgender Abschnitt nachzutragen : „Ich sage nichts darüber,
was unter den augenblicklichen Umständen die Friedens f: c-
dinq ungen sein  würden , denn das sind Truge , die wir
mit unseren gemeinschaftlichen Verbündeten erörtern und regeln
werdend Für die großen Ziele , die wir zu erreichen bauen,
muß der Krieg das Seine tun und zwar derart , daß lene
Art des Militarismus in Deutschland nicht wieder beßchei.

Die Blockadefrage.
Genf,  26 . Januar . Das Pariser Regierungsblatt „L' Jn-

formation " bringt den Artikel eines nicht genannten Admirals,
wonach die verschärfte Blockade geringen Er folg
haben dürste , weil die neutralen Seemächte unter Anführung
Amerikas bereits auf Abwchrmittel sinnen und einen ge¬
heimen Vertrag untereinander anstrcben . Es gebe nur einen
einzigen Ausweg : die englische Heimatflotte  müßte
endlich energisch handeln,  die Dnrchiahrt di:rch den
Belt erzwingen , in die Ostsee eindringen und die dortigen
Häfen blockieren. Frankreich sei bereit , einen Teil der Sänfte
beizusteuern.

Amerika und der englische Poftraub.
WTB . Newhork ,27 . Jan . Ein Telegramm der

Evening Post aus Washington besagt : England antwortete
auf Amerikas Einspruch gegen die Beschlagnahme der Briese
und Kartenpost mit der Erklärung , daß es augenbllckach
mit den Alliierten über die Frage verhandle . Es wurde
keine Antwort auf die von Amerika hervor¬
geh o be ne n R e chts gr ünde ge gebe n,  die rücksichts¬
los verletzt zu haben , England beschuldigt wird . Tw bri-
tische Regierung sagte nur , sie würde die Frage besprechen
und eine Antwort rechtzeitig erteilen . Zu gleicher f >eit
bestätigt die Regierung , daß die amerikanische Post Ver¬
spätungen und den Launen des Zensors unterworfen ;ern
vnrd . Ter Zwischenfall  hat dazu beigetragen, _ öte
hier herrschende Erregung über die britische
Gleichgültigkeit  gegenüber früher anerkannten Re¬
geln des internationalen Rechtes zu steigern.  Tte Asso¬
ciated Preß meldet aus Washington , es würde heute be-
kanntgegeben , daß ein Einspruch dagegen eingereicht
wurde , daß die aus neutralen Ländern des Kontinents
stammende und nach den Vereinigten Staaten gesandte
Post sogar verschlossene Briefe , beschlagnahmt wurde.
Der Sun meldet aus Washington , daß der schwedische
Gesandte  sich heute mit Lansing  über dre Frage
der Beschlagnahme der Post besprochen habe.

Pfund die Tonne . Ungefähr 100 000 Arbeiter fei

Eine Kabinettskrise?

ülw, [ci(f6 citl

jedoch
it Mr
rinlich?
ßvinen.
Wien 1
iw  f«

nver
feenI
Moskw

,rjen.
h-cht:gtc

Italien.
Wie verschiedene Morgenblätter melden , will Ita¬

lien von der Waffen Hilfe  ans .dem Balkan nichts
wissen,  solange England  ihm nicht die geforderten
Zugeständnisse in der K ohlenlieferung und m
den ' Frachten macht.

L u g a n o,  28 . Jan . (Zens . Frkft .) Ter bisheri
erfolg der dritten Kriegsanleihe und die Sprache
lienischen Presse beweisen , daß im Volke die üb ..
Maistimmung einer an Unzufriedenheit  grep
Gemütsverfassung Platz gemacht hat . Ausfallend \
sonders , daß die Presse ihren früher übermütigen
gegenüber Oesterreich  durch einen be scheide-
ersetzt. Der Corriere della Sera , dessen Leitmotiv
vergangenen Herbst lautete , „wir halten nicht n.
Oesterreicher aus , sondern verhauen sie auch ", ruft
melancholisch aus , „ ach wie mühsam ist ' s,
österreichischen Linien durchzustoßen ",
über hinaus beklagt das Blatt , daß der Geist , JS
in der Kritik äußert , Italien nicht zu weiterer
entsaltung befähigt, ŝondern im Gegenteil die Ent
gung und dunkle Tage vorbereitet  habe,
halb der Interventionisten und die Presse der Berl
ten ihn bekämpfen sollten . Popolv d' ẑtalia Verl
herum eine energischere Kriegführung , da der
fungskrieg auch Deutschlands Gegner ruinieren it*«
Nachrichten über einen Kabinettswechsel  siw
bisher durchaus unbegründet , doch wachsen die .
daß Salandra  seine Amtslast recht s
empfindet.  Allerdings dürften wenige den
empfinden , sein Nachfolger zu werden ; keinesfalls
Luzzatti kandidieren , .da er als eitler Schönredimie » ° k
während die KRegsparteien nach dem „Manne der»
schreien.
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England und die Kohlennot in JIM
Lugano,  28 . Jan . (Zens . Frkft .) Ma

Reise nach London  zur Erlangung niedriger Fraij
für Italien mit folgender Ermäßigung der Kol
preise ist ergebnislos  verlausen . Die engüst
gierung erklärte , nicht ins private Reedereigeschäst
c,reifen und auch nicht Mindestfrachtsätzc festsetzen 1
neu , da die neutrale Schiffahrt bei dem herrschendem
Mangel unbekümmert ihre hohen Sätze aufrecht jer
würde . 'Sehnliches sagte der Handelsminister F
man zu dem nach London gekommenen Chefredai
Secolo . Als einzige positive Maßregel kündigte OM
an , daß England seine Schisse von den neutralen
zurückzieht , um sie zur Versorgung der Verbündet
Kriegsmaterial , Kohlen und anderen Rohstoffen
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„Die Russen Rommen!“*)
Von einem der vorgeschobenen Gefechtsüände aus ge¬

lang es mir , den Sturmangrisf unserer Infanterte zu be¬
obachten . Zur bestimmten Stunde >chwieg plätzltch ce
Gesckiitzlärm . Das Feuer brach ab , und ^wenige Mmuten
danach erhoben sich die bereitgestellten ^ nsantenemasien.
Ans ihren Gräben stiegen sie aus , kletterten über die Walle
der eigenen Schützenstellungen , suchten Deckung rm Ge¬
lände , da die russische Infanterie sie mit Gewehr - und Ma-

-ÄLML 'Nr .Au-.»»-». -- m,
Sprung voran ; die angreifende Lune wurde dünn , ,re
ftbmärmte auseinander und suchte immer wieder nnrt,r
kumer Deckung vorwärtszukommen . Wenige Minuten , rtnd
»Gon war der erste russische Graben erreicht . Mtt Baionett
L Len heran und hinein ! Mann gegen Mann ent-
virrrm itift bet Kampf Wie ein Siuvm brauften die naci-

LndM dentKLnien schon über den ersten Graben
hinweg und dem zweiten entgegen.

Aber es ging doch nicht so, wte man es ,rch gedacht
hatte Frische Truppen , sibirische Regimenter , ĥ ted . r
Feind in seine vordersten Gräben gestellt . Dem deut,ckpn
Sturm wurde ein russischer Gegenstoß bereitet, aber der mn-
rnal Ewonnene Boden und der erste russische Graben blie¬
ben in den Händen unserer Truppen.

Hr entnehmen diele Skizze mit Erlaubnis des
Verlags F A. Brockhaus in Leipzig dem soeben erschienenen
BüMein von Wilhelm Conrad Gamvll , „Im Kamp; gegen
Rußland " Frische und Anmut der Erzählung , Reichtum desmrn,m* ***** UN. MM»
Preis (1 Markt werden diesen Schilderungen der abenteu-

wie sie die beiden früheren Kriegsbücher desselben Verlags,
Hedin und Wegener , schon gefunden haben.

Das war in der elften Morgenstunde . Erneut setzte
daraus der Artilleriekamps ein . Die Schwächen des Fein¬
des , aber auch seine Stützpunkte waren erkannt ; sie wur¬

den dementsprechend unter Feuer genommen , rlm Ra >o-
mittag erfolgte ein neuer Jnfanteriesturm gegen den Sorf-
kopf von Humin und die ersten seitlich davorliegendeu rus¬
sischen Flankierungsgräben . Sie hatten unfern Leuten wah¬
rend des Sturmes am schwersten zu schaffen gemacht . Uu»
ihn - n brandete Gewehr - und Maschinengewehrfeuer auf die
ftürmenden Reihen , die , fast manövermäßig , zwischen dem
Auf und Nieder und wieder Aus schossen und vorgingen,
daß es eine Helle Freude war . . . _

Mer gegen die russischen Erostellungen , die m dem
halb zerschossenen Tors immer noch eine starke Rückendeckung
belaßen , konnten die Unfern nicht an . Wieder iynßte die
Arftllevie eingreisen . Bon neuem begann der Hol -enspekta ^ l
der feuernden Geschütze. Einige Feldartilleriebatterien sand¬
ten nnfern Jnfanterielinien Feuervcrstärkung , indem sie
einiclne Kanonen , trotz des gegnerischen Openers , direkt
bis " in die Kampfstellungen brachten , wo sie sofort einge¬
baut wurden . , .

Es war nachmittags gegen 5 Uhr , und das urlUlene-
gefecht tobte noch immer über die weiße Ebene dahin . Hier
und da lagen einzelne tief eingeschneite Gehöfte . Wälder
standen in der Ferne als dunkle Silhoutten gegen een
Himmel gerückt, an dem niedrig das dicke, schwerhangende
Schncegcwölk dahtnzog . Zwischendurch aber klaffende diesen
darin , höhere Wolkenvorhänge dazwischen , die . von der
untergehenden Sonne bestrahlt , im satten Purpurlicht glüh¬
ten Wie ein zartes Schleiergewebe , duftig und köstlich frisch,
spielte auf manche der vorüberziehenden Wolkenwände der
Sonnenglanz hinüber und färbte die zrauweißblaucn Ge¬
bilde noch mit einem zartroten Schimmer . Erne wunde,
volle Majestät besaß in dieser Stunde der Himmer.

Unten aber aus der Erde , über dre Weiße Ebene
schoben sich noch immer unsere kämpfenden ^.ruppen an
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den Feind heran . Das Jnfanterieseuer kam von
in Gang , und je näher die Dämmerung rückte, je
die Äbendschatten die Nacht vorbereiteten , um so l,
knatterten die Schüsse . Es war nichts von ^ der .
des ungeheuren Artilleriegefechtes darin . Man spürülch ein
schon aus dem kurzen , unruhigen Geknalle , das
und heftiger wurde , daß sich die Gegner hart ge
lagen . Die Unfern hielten den ersten russischen
fest, den sie am Vormittag genommen hatten,
ein Teil der Mannschaften am Gewehr stand , bavt
andern mit Hilfe der Pioniere den Graben um . üte
nachgeführten Maschinengewehre bekamen neue StÄ mrad

Man richtete sich aus einen russischen Gegenst sennc,
der als selbstverständlich in der Nacht zu erwarte » :t Ges
und der Angriff erfolgte . Jedoch nicht so hefttg , w« >pen:
gedacht hatte — das erste Zeichen der Erschüttert „Hc
Feindes . Am Gewehr stehend , verbrachten dre Le» ,»W,
den Sturm vollsührt hatten , noch feuernd dre W
Ueberall auf der ganzen Front flammten schnell u es
Scheinwerfer auf , die mit langem Strahl durch dar^ -
griffen . . Ununterbrochen oas Geknatter und Gerat M .en
Gewehre Zwischendurch , alle paar Minuten , au«
Raketen ; die russischen sielen in der Höhe zu eins M
tendeu Schwarm auseinander , die deutschen ent»
sich zu einem großen , ruhig flammenden Ball . ,
wurde es dann zwischen den gegnerischen Lmren , « ‘« IP
hinten her , durch das Nachtdunkel glühend , er,li « a
grell bet jedem Schuß ausleuchtend , drang das tnj
Abständen gleichmäßig fortlaufende Getöse des «
setstrs . — j \rs r

Ter 1. Februar , der zweite Schlachttag , M
diesigem Wetter an . Tie Artillerie Letzte mrt q
schicßuna erneut ein . Humin , das Nest des Feindes, ^
feilen , und so begann das gewaltig - Arttlleriekow
drittenmal . Im Laus des Vormittags , genau n- ."k
Gesechtszeiten des ersten Tages , griff wteeerutn »
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Dolitiscĥ Verschwörung in Rußland?
** * nagen,  27 . Jan . Die russische Regierung

, Kop ^ ' /gutet , einer politischen Verschwörung auf die
lls wii ve ^ n, deren Mittelpunkt Petersburg>var,
l-'ui 8^ 0«, ^^ r über das ganze Land erstreckt,

sî ^ rüchung wird streng geheim geführt . Nach einer
' tlntC  Ls Rjetsch sind in Petersburg  gegen 50
Oung - darunter der Schriftsteller Mjakotin , der-
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f  worden . Die Verhafteten gehörten sämtlich der
„olutionären Partei  an . Tie Ange-

werde nicht die Gerichte beschäftigen , sondern sei
k̂ Lrmerie zur Behandlung übergeben worden , um

fi E5 'Is,,st der Unterst » ,ung möglichst zu beschleunigen.
in  Avl .W. öen  Verhaftungen in Petersburg hätten t n
[cicT u Massenverhaftungen  stattgefunden , es

«och nicht festgestellt , ob diese im Zusammenhang
fi c50C; Beschwörung ständen . Die Polizei habe eine
M S , Treibjagd auf alle verdächtigen Personen untcr-
icnu'wk Laufe eines TageS Habe die Zahl der ver-

Personen über 800 betragen , später sei die Hälfte
freinetaffen worden . Amtlich werde angegeben , die

^P L ^ astunaen seien - vorgenommen worden , um die-
JuDen festzustellen, die nicht das Recht hätten,

t ^ kau wohnen . Diese sollten in Sibirien angesiedelt
Diese Darstellung werde aber in allen Kreisen mit

jS 'gtcm Zweifel ausgenommen.
Amerika.

'« ewhork,  27 . Januar . Ter republikanische Abgeord-
. .L bcn  Staat Nebraska , Sloan , brachte einen Antrag
ic ’ fic Ausfuhr von Kriegsmunition über
- '?ür 60 Tage oder s o l a n g c v e r b i e 1e t , bis in Amerika
Erlichende Stockung des Getreideverkehrs beendet sei.

Antrag sagt, daß der Fehlbetrag an Eisenbahnwagen
r L n und in Schiffen in von Haken durch Die Bevor-

verursacht sei, die die Eisenbahngesellschaften des Ostens
Lie Reeder Kriegsmunitionsladungen vor den Getreide-

gctuüfyvcn.
EU Washington,  28 . Jan . (Nichtamtlich .)

iLrna Dfg Reuterschcn Büros . Die Vereinigung
^grauen für strenge Neutralität  hat an
L-natskomtnifsion für auslvärtige Angelegenheiten das

Mn gerichtet , die Verschickung von Munition zu ver-
ldcw.

Eine bemerkenswerte Rede.
Washington.  27 . Jan . Der republikanische Führer

,mt hat im Repräsentantenhaus «: eine kräftige Rede
r nationale Rüstungen  gehalten , alle Republt-

„nd die meisten Demokraten spendeten lebhaften
lall " „Es dürfte klug .sein, " führte der Redner aus,
»un wir uns auf jede Möglichkeit eines kom-
paden Streites  vorbereiten ." Das war der Grund-
' der Ausführungen . . Mann meinte , die Welt fei jetzt in
bl im me rer L°age ,als je ein Mensch sie getehen
,be Besser ser es . Amerika willigte dareru . Hunderte
>n Millionen Dollar oder auch ein paar Milliarden auf
ce umfassende Vorbereitung für den Kriegsfall zu der-

rndeu und ihn dann vermeiden , wenn es möglich |et,
b ihn abzuwarten und dann ungezählte Milliarden aus-

zu müssen, bevor Amerika dann endlich Sieger ,er,
le es das sein möchte . „ Aus die Tauer befürchte ich,
itc der Redner hinzu , „e h e r e i n e n K r i e g m i t E n g-
nd als mit 'Dentsch la  nd ."
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«tmc an Reserven wurden mit in bas - Feuer geschickt.
, drei dichten Wellen sah man sie ruhig über den weißen
hncearund Vorgehen ; doch dann , mit einemmal , waren sw
le vom Erdboden verschwunden : sie hatten Deckung ge-
>t, und aus dieser heraus entwickelten sich nun die neuen,

jmt ausschwärmenden Linien . Noch einmal vor zum
arm ! . ^
- Tte Geschütze donnerten ; sie schwiegen uns donnerten
jeder. Es 'lag eine merkwürdige Spannung in der Luft:

sollte gelingen ! Es mußte gelingen ! . . . Doch wie und
inn? _ . ^

Gefangene kamen von der Front in kleinen gruppst
ich ein Maschinengewehr wurde gebracht . Doch was be-
ßtcte das ? Es war nichts , zu mindest zu wenig . Im
riespalt der Gefühle ging der Tag zu Ende und brach mit
tuen. Kämpfen der dritte Gefechtstag an.
, Mittag war es . Wir saßen im Gefechtsstand der Divr-
»n wieder bei der Feldküchenkost , als das Telephon un-
jiiim zu trompeten anfing . Mit einem Satz war der
eneralstabsosfizier am Apparat . Fragen und Antworten
bannen sich zu jagen , und dann trat ein Leuchten auf
p Gesicht, und freudige Worte sprangen ihm über die
chen:

„Herr Generäl , sie kommen ! . . ."
„Wer?" Mit unerschütterlicher Ruhe kam die Gegen-

f;c aus einer Zimmerecke , in der der DivisionZkomman-
" es sich nach beendetem Mahl für eine Viertelstunde auf

Km Bunde Stroh bequem gemacht hatte . Eingezwängt
liscken der Zimmerwand und einem ins Haus requirier-

Kladier — das die Aufgabe hatte , die Ruheecke bvmbeu-
:r zu machen —, war der Kommandeur im nächsten

lgenbiick schon auf den Füßen.
„Tie Russen kommen , Herr General ! Sie kommen in

Ilen Haufen, " sagte der Generalstabshauptmann , „sie kom-
"i auf der ganzen Linie und laufen über !"

„Das heißt , unsere Zungen sind durch ?" fragte der
Jikial : er reckte sich und gab die Befehle aus , d :e weiter-
p ?«t werden sollten . Sie gipfelten darin , daß matn -den
k Wanken geratenen Russen mit dem schweren Feuer
k Maschinengewehre hart auf den Hacken bleiben sollte.
! 3 >n Nu sprach sich draußen die frohe Kunde herum , die
P die unter dem Befehl von General H . . . kämpfenden
pbardivisionen schon erhalten hatten . Der Widerstand
’’ Sähen Gegners war gebrochen!

Bevorstehende Reaelnng
des Unterseebootskrieges.

WTB . London,  27 . Januar . Reuter . Der Washing¬
toner Korrespondent der Evening Post erklärt , Lansing habe vor
einigen Tagen dem englischen Botschafter Springericc , dem
fmnzösischen Jusserand und andern Vertreter von Regierungen
der Alliierten ein Memorandum  über die Regelung des
Unterseebootkrieges  überreicht , in dem 1. verlangt
wird , vast die Alliierten  zustimmen , mit der Bewaff¬
nung ihrer Handelsschiffe,  welcher Art immer sie
sein möge, aufzuhören;  2 . mitgeteilt wird , daß, wenn
dem obigen Vorschläge zugestimmt werde , Deutschland
und O e kte r r e i ch- U n g a r n ersucht werden würden , zu ver¬
sprechen, kein Handelsschiff ahn ? Warnung zu
torpedieren,  sondern von dem Rechte, an Bord der
Schiffe zu gehen und die Ladung zu untersuchen , Gebrauch
zu machen, und , wenn sie die Vernichtung des Schiffes
in gesetzmäßiger Weise verfügen , die Fahrgäste und Besatzung
in Sicherheit zu bringen.

Rückzug Englands vor Japan.
Frankfurt  a . M ., 26. Januqr . Tie „Franks . Ztg."

schreibt: Merkwürdige Tatsachen enthüllen die jetzt hierher-
grlangten China -Zeitungen über oen seinerzeit von uns be¬
sprochenen Versuch der Entente , China in den Krieg gegen
Deutschland htneinzuziehen . Am 18. November machte der
britische Gesandte in Peking gelegentlich eines Besuches den
chinesischen Staatssekretär auf oie Vorteile aufmerksam, die
China  aus seinem Beitritt zur Entente erwachsen würden.
Tic halbamtliche Bemühung wurde tatkräftig
durch englische Publizisten unterstützt , deren
Ergießungen leider auch die offiziöse „Peking Tailv ^News"
ihre Spalten öffnete . Ten englischen Versuchern schlossen
sich französische und russische an . Was man China versprach,
war Anerkennung der monarchischen Regierungsform mit Inan
Schi Kai als Kaiser, Annullierung seiner deutschen Schulden,
eine neue Anleihe und Beteiligung unter günstigen Bc -tn-
gimgen an der Friedenskonferenz . Anderseits sollte Ehtna«
Beitritt zur Entente die chinesische Regierung nur zur Ver¬
treibung der Deutschen ans China  und zur Lic-
serung von Kriegsmaterial  in weitestem Umfange v e r-
p fl ich ten.  In Ententekreisert Ostasiens glaubte man all¬
gemein. daß China diese Anerbietungen annehmen werde.

Ta kündigte sich ein heftiger Widerstand Japans
an . Die Zeitungen sprachen England das Recht ab. unmittelbar
mit China zu verhandeln und drohten,  falls China zur
Entente übergehe, sich mit Deutschland zu verbau-
d c n . Am 25. November meldeten dann Telegramms aus
japanischer Quelle , daß die japanische Regierung eine Note
an d i e R egi e c un g e n von England , Rußland und
Frankreich  gescindt habe , in der diese anfgeforDert werden,
die Bedingungen und BeweggrttnDe ihrer Vorschläge an China
anzugeben und in der deutlich zum AusDruck. kam, daß, wenn
Japan nicht eine ausklärende Antwort erhalte , es der javant-
schen Regierung vorerst unmöglich sein würde , ihre endgülttge .
Haltung in der Angelegenheit zu bestimmen . Also ein osiener
Protest mit einer ziemlich unverblümten Drohung! ^ ■

Sck' on am 26. November wußten Telegramme ans L.' lio
zu melden , daß der britische GesanDtc in Peking die^Nachricht,
der chinesischen Regierung seien von England Vorschläge ge¬
macht worden , den Ententetrupven beizutreten , dementiert
habe, und am 30. November Wurde ebenfalls von Tokio ans
folgende Weisung G r - h s an den britischen Botschafter in
Tokio veröffentlicht : „Bitte , teilen Sie der japanischen Re¬
gierung mit , daß Großbritannien nicht die Absicht hat , an
Verhandlungen politischer Natur mit China , außer im Be¬
nehmen mit Japan , einzutreten ."

Also ein völliger R ü ckz u g E n g l a n d s vor ^ a-
pan,  der von ticuem zeigt, daß Englands Vormacht¬
stellung in Ostasien aus Japan  übergegangen ist.
Von ostasiatischen Zeitungen ist wiederholt behauptet worden,
daß dieser Verschiebung der Machtverhältnisfe im fernen Osten
tatsächlich Abmachungen zwischen Japan und England zu
Grunde liegen , in denen in Anlehnung an den engliqch.-
sapanischen Bündnisvertrag England ausdrücklich Japan Die
Vormachtstellung in Ostasien überläßt.

Telephomsche Llachrrchten.
Der Lausamrer Zwischenfall.

WTB . Lausanne,  29 . Jan . Das^ Jnfanterie-
Bataillon,  das auf Verlangen des Regierungsrates
des Kantons Waadt nach Lausanne zur Unterstützung der
Polizei beordert wurde , ist gestern eingezogen . . Es wurde
lebhaft begrüßt . Der Gemeinderat hat an die Bevölke¬
rung einen Aufruf  erlassen , in dem er sie zur Ruhe
mahnt . Der gestrige Tag verlief normal . Der Bursche,
Der die Fahne heruntergerissen hat , wird von der
Genfer Polizei gesucht,  da angenommen wiro , daß
er nach Genf geflüchtet ist.

Korfu.
WTB . London,  29 . Jan . Der Pariser Korrespon¬

dent >er Daily Mail berichtet , als er am Montag Korfu
verließ , habe man die Serben auf der kleinen Jnsql Vivo
au Land gebracht . Die Maßregeln seien noch primitiv.
Täglich stürben Leute  an den Folgen des ^ langen
Hungerms.  Auf Korfu befänden sich keine Truppen,
sondern nur die Mitglieder der serbischen Regierung.

Die britischen Schiffsverluste.
WTB .- L o n d o n , 29. Zan . Ter Handelsminister macht

bekannt , daß in der Zeit vom 4. August 1914 bis zum 31.
Oktober 1915 insgesamt 247 britische Dampf-
schifie  mit einem Gesamttonnengehalt von 542648
durch Englands Feinde zum Sinken ge¬
bracht  wurden . Weiter sigd 19 Segelschiffe  mit
1542 Tonnen und 227 Fischerschiffe  mit 14104 Ton¬
nen zum Sinken gebracht worden.

Die englischen Gesamtverluste.
Amsterdam,  28 . Jan . Reuter meldet aus London

amtlich : Die englischen Gesamtverluste an
Toten , Verwundeten und Vermißten  auf allen
Kriegsschauplätzen betrugen bis zum 9. Januar 24122
Offiziere , 525345 Mann.

Gegen bie Waffenausfuhr in Amerika.
WTB . N c w h o r k , 29. Jan . Z w ö l f S e n a r o r e n

richteten einen heftigen Angriff gegen die Waffen-
und Munitionstransporte.  Eine Petition,  die
eine Million Unterschriften  trägt , fordert das

Verbot dieser Ausfuhr . _

Ans Bad Ems und Umgegenv.
e Vom Tage . Tie überaus milde Witterung zeitigt

manches Naturwunder . So blühen in Lahnstein verschie¬
dentlich die Aprikosen - und Mandelbäume , was seit einem
halben Jahrhundert nicht vorgekommen sein dürfte . Auch
die Tierwelt regt sich bereits . So hatte sich ein Johannis¬
würmchen ins Freie gewagt ; dieses Glühwürmchen -Idyll
im Januar währte jedoch nur kurze Zeit , Es wurde ge¬
fangen und fristet nun sein Dasein wohlverwahrt in einer
Schachtel.

e Personalien . Unteroffizier Hans Goebel von hier,
wntde zum Zahlmeister -Stellvertreter ernannt.

e Eitelborn , 26. Januar . Gleich in den ersten Ai-giist-
taaen des Jahres 1914 wurde ein junger Mann von hier, der
im Osten kämpite, vermißt.  Da alle Nachforschungen ver¬
geblich waren , so gab man alle Hoffnungen auf . Nun erhielten
die Angehörigen dieser Tage von dem längst Totgeglaubten ein
Schreiben aus der G e f a n g e n s cha f t in Sibirien.  Man
kann die Freude der Angehörigen kaum ermessen, die von dem
Vermißten seit nahezu 18 Monaten kein Lebens¬
zeichen  mehr sahen. _

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.
■IBM IIMMIMII» — I— — — n»

Cassel,  den 12. Januar 1916.
Bekanntmachung.

r Im Anschluß an unsere Rundschreiben vom 2. Sep¬
tember urid 21. Oktober 1915 über die Anmeldung von Witwen¬
geld, sowie- Witwen - und Waisenrentenansvrüchen seitens der
Hinterbliebenen von Kriegsvermißten teilen wir mit , daß
wir in wohlwollendster Berücksichtig«mg der durch den K̂rieg
geschaiienen Ausnahmeverhältnisse beschlossen haben , bis zur
einer etwaigen anderen grundsätzlichen Entscheidung des Reichs-
versicherungsamts folgenden Standpunkt einzunehmen.

1. Ter Anspruch auf Witwengeld  verfällt nach §
1300 der Reichsversicherungsordnung bei den Hinterbliebenen
von Vermißten , deren Todestag nach 8 1266 von uns fest-
gestellt ist. wenn er nicht innerhalb eines Jahres nach dem
Tage dieser amtlichen  T o d es  f e st s e tzu n g geltend
gemacht wird.

2. Rach 8 1253 der Reichsversicherungsordnung kann aus-
nÄhm«weise eine Rente  auch länger als auf 1 Jahr rück¬
wärts gewährt werden , '-wenn der Berechtigte durch Ver¬
hältnisse . die außerhalb seines Willens liegen , verhindert ge¬
wesen ist, den Antrag rechtzeitig zu stellen utd wenn in
diesem Falle der Antrag binnen 3 Monaten gestellt ist,
nachdem das Hindernis weggefallen ist. Da nach § 1265/6
ber Reichsversicherungsordnung ein Kriegsvermißter erst dann
für verschollen gilt und für tot erklärt werden kann, wenn
während eines Jahres keine glaubhaften Nachrichten von ihm
eingegangen sind und die Umstände seinen Tod wahrscheinlich
machen, so halten wir die Ausnahmevorschrift des 8 12o ;j
ber Reichsversicherungsordnung bei den Hinterbliebenen von
Kriegsvermißten durchweg für anwendbar.

Der Vorstand
der Landesverstchernngsanstalt Hessen - Nassau.

In Bertretungr
Dr . Schröder.
• * *

V. 91. 53. Diez -, den 23. Januar 1916
Vorstehendes teile ich den Herren Bürgermeistern des

Krelscs zur Kenntnisnahme und Beachtung mit.
Das Verstcherungsamt.

Der Borfttzenve
Duderitadt , _ _ _

Abtla Ia Nr . 1355 -16 II.
Zu Nr . W . M. 676/1 . 16 K. R . A.

Verbot von Ausverkäusen nsw. für Web-
und Wirkivaren.

Auf Grund des 8 9d des Gesetzes über den Be-
laaerunaszustcind vom 4 - 6. 1851 und des Gesetzes betr.
Abänderung des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
11. 12. 19 »5 werden hiermit für den Monat Februar
jede Art von Sondcrausverkäufen , wie Inventur - oder
Saison -Ausverkäufe , sogenannte Weiße Wochen oder ,Tage,
Propaganda - und Nekiamc -Wochen oder Tage , sowie jede
andere ' eine besondere Beschleunigung dcs Berkawes be-
zweck.nde Veranstaltung , insbesondere die Ankündigung von
Verkäufen zu herabgesetzten Preisen für Web - und Wirk¬
stoffe und für Waren , die aus Web - und Wirkstoffen her-
qestellt sind, oder bei deren Herstellung Wed - oder Wirk¬
stoffe verwandt find , sowie für alle Ltrickwaren , verboten.

Zuwidervandlungeu werden nnt Gefängnis bis zu
einem Jahre , bei Porliegen mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Atark bestraft.

Coblenz,  den 28 Januar 1916.
Der Kommandant der Festung

Coblenz-Ehrenbreitsteru.
gez. v. Luckwald,
Genemlleutnant.



Frisch eingetrostcn

Haserftocken . -
Gerstengrütze . .
Perlsago . - -
la . Grünkern , ganz

S .& F . - Kafento.
Bester Ersatz für reinen Bohnenkaffee.

Hergestelll aus naturell gerösteten Bohnen,
kaffee und feinsten FeüdtenkaffeeS.

1/2  Pfd -.P ik. l 55 4

Ohne Brotkarlen:
« » -Zwieback - - Paket 18 ^

(uu8 beschmgnahmefreiem Mehl)
Ausländ . Butter -Keks Di Pfv. 19 ^

Frühstücks-Keks per Pfd. M 1.—

Obst- mib Garlcnbau-Vcrcin, Bad EmS.
Samstag , den 29 . Januar , abends 8'/r Uhr

im Rheinischen Hof
Voll -Versammlung.

Derhandlnrg?gegenstünde:
1. Jahresbericht und Rechnungsablage für 1915.
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Bestellung von Edelreisernu. A.
4. Mitteilungen. t8180

Die Mitglieder des Vereins werden hierzu eingeladen.
Der Vorstand.

Bei den Unterzeichneten Landwirten, Bad Ems, kostet
das Liter Vollmilch vom1. Febr. an 28 Pf.
PH F Schupp. Cb. Weyer, ?T. Schupo. I . Dies, H. Zimmerschicd.
K Beisei3., G. Diel. Adolf Zimmettchicb. Adam Zmmeischied. K.
GlaSmann, Frau W. Hermann, Frau Charl. Weyer, Chr. B-rftl. I.
Weyer, K. Letz C Kaiser, I . Schupp C. Schupo 2., H . « alzer, Frau
A Reuter, 6 3 Schupp. K. Beisel W>o . H. Z. Zimmer,chied. Co.
Rosenbach. K. Diel. J »h H. tz-rmaan . PH Weyer. Th. Schäfer K
Walzer, Fr . Probst , PH. Maxein.r , Math Hermann. (821<i

Bockbier frisch eingetroffen, Brauereiab¬
füllung in Flaschen empfiehlt

C. Albert » Gasthaus Alemannia, Bad Ems»
Telefon 217. [8203

Dobenfianfcn -Hino
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel

Uornehmes Kichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 39 . Januar

von 3—11 Uhr.
Georges Durand . Interessante Ausnahme.
Eine Lausbubengeschichte . Humocerke.

Das gelbe Baad.
Drama aus dem Leben tiner Schlarige»länzerin in 3 Akten.
Warum nicht gleich so. Humoreske.

Was man aus Liebe lut.
Ein lustiges Filn.spiel in 2 Akren.

Der Lustschisser. Fesselndes Drama in 1 Akt.
Kinder haben keinen Zutritt. [8202

Verzinkte calitlos gesctaeisste
Stahlblechkessel. Ware .
als Ersatz für beschlagnahmte Kupferkessel
in allen Grössen zu hilHgen Preisen

vorrätig bei
Jacob Menningen II.

Ransbach (Westerw.)

Sonntag , den 30 . Januar, nachmittags 6 Uhr
(pünktlich)

in der

Stiftskirche zu Diez

Gunsten der Kriegsfürsorge
gegeben vom Ers.-Batl. Res.-Inf.-Regt. Nr. 91.

Niederlage bei Hugo Sehniidt , Die *, Kolonialwaren.
Albert Kauth , Bad Ems.

« Ẑahlung der 4. Steuerrate.
, ^ .D e Steuerpflichtigen werten darauf aufmerksam gemacht,
daß die Zah'urg der Steuern und Abgaben für das Biertet-
jahr Januar , Februar, März in der Zeit vom 1. bts 15.
Februar  zu erfolgen hat.Diez, den 26. Januar 1916.

Die Stadtkasse.

MiScliceiitrif iigen
in allen Preislagen von v« M . °», für Ziegenhalter
von 59 M . an, einfache und haltbare Fabnkare empfiehlt

Jacob Kandau. Nassau.

Inserate
i r a' Swärtige Zeitungen werden zu Originalprusen besorgt.

Grpsdition der Zcitrrng.

Vortraxskolxs:

1. Orgelspiel. 2. Latz a. d. Mendelssohn — Son. 2.
(Herr Organist Grün)

2. Largo von Händel
(Musikkorps Res.-Inf.-Regt. 91 — Leiter Herr Törner)

3. Duett : Kriegsgebet von Behrens (Herrn Oberst v.
Wallenberg gewidmet)

(Frau Auernhammer u. Herr Leutnant Behrens)
4. Violinkonzert für 2 Violinen von Bach (loh .—Leb.)

2. Satz (d-mol)
(Herr Leutnant Dücker und Herr Konzertmeister

Miiggez. Zt. Ers. Res. 91)
5. Arie : Sei getreu bis in den Tod aus Paulus von

Mendelssohn
(Herr Leutnant Behrens.)

6. a) Gebet von Hiller.
b) Arie: Herr Gott Abrahams aus Elias von Men¬

delssohn.
(Herr Opernsänger Weyrauch l ./Res. 91.)

— 5 Minuten Pause. —
7. Niederländisches Dankgebet

(Musikkorps Res.-Inf.-Regt. 91)
8. Gebet für den Kaiser von Hildach

(Herr Opernsänger Weyrauch l ./Res. 91)
9. Ave verum corpus von Mozart für Streichquartett

(Musikkorps Res -Inf.-Regt. 91)
10. Arie: Mein gläubiges Herze von Joh. Seb. Bach

(Herr Leutriannt Behrens)
11.  Männerquarlett: Der 23. Psalm von Bernh. Klein

(Herr Hauptmann Kollibay, Leutnant Dücker,
Leutnant Behrens, Leutnant Claasfen)

12. Fantasie : Von Jerusalem bis Golgatha von Kling
(Musikkorps Res.-Inf.-Regt. 91)
Zum Schluß stehend ; Orgel, Musikkorps und Ge¬

meinde: Ein feste Burg ist unser Gott. 1. Strophe.

Eintrittspreise : Chor 2 M, Hauptschiff 1 M, Seiten¬
schiffe und Empore 0.50 M.

Die Karten sind zu haben im Vorverkauf bei Herrn
Meckel und am Hauptportal  der Kirche.

— Eingang nur durch das Hauptportal. —

Bei der Unterzeichneten Anstatt soll vom 1. April d. IS.
ab vergebenw.rdtn:

1. Abnahme der Küchevabsiille,
2. die Abfuhr der Fäkalien, des Kehrichts

und der Asche
und zwar beides möglichst an einen Unternehmer.

Angebot«  stad bis zum 29 . Februar d. Js.
einzureichen. Ti : Bedingungen können rm Geschäftszimmer
der Anstalt ringesehen werden. |8179

Diez , den 24. Januar 1916.
Königliche Strafanstalt.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Unterlahnkreis zu Diez.

Postscheckkonto Nr. 6336 Frankfurt (Main)
Bank-Konto Nr. 1926 Nass.. Londesbank.

Die rückständigen Beiträge von 1915 sind bis 31. 1.
1916 zu bezahlen.

In Katzenelnbogen werden diese rückständigen Bei¬
träge Von »915 am 30. 1. !6 von morgens-,,11 Uhr bis
nachmittags 3 Uhr rm Gasthof Bremser gehoben. Mit dem
1. 2. 16. beginnt das Beitreibungsverfahren. [8126

Der Borstand.

Bcklmntmlhmlg.
Die katholische Kirchensteuer  ist binnen8 Tagen

zu zahlen, andernfalls erfolgt deren Beitreibung.
Diez , den 27. Januar 1916.

Der Kirchenrechner.
8194) Maier,  Schloßberg 1.

in Stahlblech, nahllos ge-
Schweisst, im Vollbade feu-
erverzinkt,sowieEinsat *-
kessel liefert prompt und
billigst

J . Brandemsteln,
Kupferschmiederei, Limburg a . Jj. [8112

Vollheringe .
Bismarckhermge
Rollmops

Stück 18
Stück 1k

Dittz , WTilheli »str . 26 . Fel. 211.

Mafchlrestei
autrgn geschiveitzt, naht¬
los tzergest-Ul, Iw Bollbade
innen und außen feuer¬
verzinkt , liefert ia jeder
Größe billigst (8207
A. Zorn, Bad Ems,

Telephon 298.
Schikore Salat

beute wieder er getroffen.
Albert Kauth , Bad Ems.

Extra schwere,
außen braune, innen graue

Militär- dl
Alemannia

ii

Sonntag, den 3V. d.
4,89 istr vachmitla

Appell
im VereinSiokul"F . C

Recht zahrkiche BelkiligurD
erwartet.

Der VorstiV

prima emaillierte

Kochgeschirre
als Ersatz für Kupfer einge-
tk offen bei [8208
A. Zorn, Bad Ems.

Telephon 298.

m «», , Eunsj
zeüche im 1. L»ock, sowieI
nrtzang der Waschküche, ‘
wiese u.% w.
Lichte . Bad Ems , &irchzl

Kirchliche Nachrich
jUastan.

Evangelische Kirche.
So i leg. den 30. JamH

Vorm. 10 Uhr: He r W
N-mbourg von Köidotsl

Nachm 3 Uh5 im Saast,
Krone

MiisiousvelsamM

^ rr.̂ ssk.'N'
W!>!I!!I!!l!I!I!I!!I!!!!!!!!!!!!!I!!!!l!!!!!!!!!l!l!!!!!l!l!!W

j116  Zu Haufe
jsollten stets Wybert-Ta-i
b̂leiten greifbar sein, um:

jsie bei Husten, Heiserkeii-
j oder Katarrh zu verwen-i
i den. Wohlschmeckendundj

wirksam!

1. A smache von Hm Del
2. Vor rag von Hin. Mi

btiefic € weder nu4
über „Die Ettwirkruiad!«
krt.'ges auf de Mi 'stM
ausd liehe, der AuSsprai

3 Schluhwori von Hur
Conrad' , Miehlen.

Die Awt' ha, diunxcn hat^
Pfarrer Moser.

Mittwoch cte ; b Kre ŝttlsl

3n flflsn Apotheken
und DrogerienM . 1.-

//

tabus -ttem

■itallbetlen-“-w__ Katalog frei.
Holzrahmcnmatr., Krnderbeitrv.
EiienmbbelsabrikLn bl i. Thür

Für sofort ordentliches

Mädchen
für Hausarbeit in Diez gefacht.

NäheriS (ÄeschäslsstlUef«178
Schöne

Wohnung
2 Zimmer mit Küche
per sofort zu vermieten.

Adolf Mcyer Tiez,
1:4] Marktplatz 8.

Dsnserran.
'>nona«lilche Kirche

Sonntag . den 30
4 Somtaa nach lkM

Vormit-ags 10 Uhr: (SW
zur F- i-r de' Gedurlsta^

Majestät dis tiaisaD
Kokicke zun, Besten k'l

woblsabiisrstegr. ,
Der Nachnckeoasgo.rcsdir!,
Weira der Mllsiontv■rfaiffl

in Nossau aas-
Diez . k

Evangeirsche Kirche\
Sonntag , dm 30.
4. Sonn >ag nach

Ma g Uhr: Hr Psr. !
Mittags i Um : vr . Del

Die Amtshandlniigen
in der nächsten Woche
Schwarz.

Diez.
Katkoincve Kirwe^

4. Sonntag nach Dntt
Morgens 7-/-- Uhr:
Morg. 8'/- Uhr: Mi-w

d erst. ^
Vorm. 10 Uhr : Hocha«»
Nachm. 2 Uhr: Andacht^
Freitag abend8 Uhr Kriei^
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